
Lengede (mic). Die Leitbildentwick-
lung und Beispiele innovativer Schulen
standen auf der Tagesordnung des
zweiten Treffens der Planungsgruppe
Integrierte Gesamtschule Lengede.
„Wir haben unter anderem darüber ge-
sprochen, welche Schwerpunkte die
Schule setzen wird“, sagte Dr. Jan-Pe-
ter Braun, Leiter der Gruppe auf PAZ-
Anfrage. Ein Ergebnis soll im März vor-
gestellt werden.

Gesichtet wurden in der Aula der Re-
alschule Lengede, die später Gesamt-
schul-Standort werden wird, einige
Film-Sequenzen aus dem „Archiv der
Zukunft“, das seit Jahren innovative
Schulen und deren Ansätze in ganz
Deutschland dokumentiert.

Über das Wochenende hatten sechs
der neun Mitglieder der Planungsgrup-
pe, inklusive Braun, an einem Lehrgang
in Bad Nenndorf zum Thema „Gesamt-
schulen im Aufbau“ teilgenommen, das

von der Gemeinnützigen Gesellschaft
Gesamtschule organisiert worden war.
Lengede war dort nach Brauns Angaben
am stärksten vertreten.

Bei dem Lehrgang hätten die Lenge-
der auch die Möglichkeit genutzt, mit
Leitern von bereits bestehenden Ge-
samtschulen ins Gespräch zu kommen
und sich einige Tipps und Ratschläge
mit auf den Weg genommen.

Mitglieder der Planungsgruppe Inte-
grierte Gesamtschule Lengede sind: Dr.
Jan-Peter Braun (Leitung), Kerstin Jas-
per, Dr. Ulrieke Siebers, Cornelia Rau-
sche, Nicole Wieland, Ilse-Dore Schütte,
Annegret Hagedorn und Thomas Wie-
gand. Zusätzlich sind Edeltraut Kauf-
mann-Helwes vom Kreiselternrat und
Reiner Göldner, Schulamtsleiter beim
Landkreis Peine, beratende Mitglieder.

� Das nächste Treffen der Gesamtschul-Planer
findet am kommenden Mittwoch statt.

Gesamtschul-Planer tüfteln am Leitbild
Lengede: Neunköpfige Gruppe studiert Beispiele innovativer Schulen / Horizont bei Lehrgang erweitert / Ergebnisse werden im März vorgestellt

VON MICHAEL LIEB

Wendeburg. Emotionen kochten hoch
in der Sitzung des Ortsrates Wende-
burg. Anwohner des Fasanenrings be-
schwerten sich über gestiegene Lärmbe-
lästigung durch den Verkehr rund um
den Kreisel am Einkaufszentrum. Durch
die Öffnung des Fasanenrings zum
Kreisel, sei dieser zur Durchfahrtstraße
geworden, monierte Anlieger Jörg Ga-
sinski.

Der Ortsrat signalisierte spontan, sich
dem Problem annehmen zu wollen, in-
dem er dem Rat ein Lärmgutachten, ei-
ne Geschwindigkeitsmessung und eine
Verkehrszählung zum Beschluss vorlegt.
Angeregt wurde auch eine Verkehrs-
schau durch den Landkreis als Fachauf-
sicht. 

Im Zusammenhang mit dem Lärm am
Kreisel kam ein weiteres schwieriges

Thema ans Tageslicht: Die „Fremdnut-
zung“ des Parkplatzes am Einkaufszen-
trum. Denn auf diesem fänden in den
Abendstunden häufig Autorennen und
Slalomfahrten statt, die ebenfalls Krach
verursachten. 

Auch die Verkehrssituation an der
Kreuzung Peiner Straße, Braunschwei-
ger Straße, Hoher Hof und Eichenweg
war Thema. Bei einer Enthaltung wurde
der Antrag der CDU durchgewunken,
die vorgeschlagen hatte, bei der Umge-
staltung der Kreuzung vor dem Hinter-
grund der Verkehrssicherheit, die Ein-
richtung eines Kreisels prüfen zu lassen.
● Der Verein Auering, der sich unter
anderem Familienarbeit und das Zu-
sammenbringen der Ortsteile Wendezel-
le. Zweidorf und Wendeburg auf die
Fahne geschrieben hat, und mittlerweile
200 Mitglieder hat, soll künftig finan-
ziell unterstützt werden.

● Für verkehrsberuhigende Projekte in
Wendeburg sollen trotz der angespann-
ten Finanzsituation 5000 Euro in den
Haushalt 2010 eingestellt werden.
● Einstimmig beschlossen wurde die
Änderung des Bebauungsplans Meier-
holz-West, der den geplanten Neubau
des Feuerwehrhauses ermöglichen soll.
● Für den Ausbau der Kreisstraße 70 in
Wendeburg wurde ein neuer Planungs-
vorschlag vorgestellt, der Eingriffe an
den anliegenden Grundstücken annä-
hernd überflüssig machen könnte.
● Die Wendeburger Partner-Postfiliale
zieht von der Peiner Straße 3 an die Pei-
ner Straße 6 um. Letzter Arbeitstag am
alten Standort ist am 26. April, die Neu-
eröffnung am 27. April.

� Die nächste Sitzung des Wendeburger Ge-
meinderates findet am 9. März statt. In dieser
soll der Haushalt für 2010 verabschiedet werden.

Anwohner sauer über Lärm am Kreisel
Wendeburg: Ortsrat will Gutachten und Verkehrszählung für Fasanenring auf den Weg bringen / Postfiliale zieht um

Kreuzung Peiner Stra-
ße / Braunschweiger
Straße: Hier soll auf
Wunsch der CDU unter
anderem die Möglich-
keit geprüft werden,
einen Kreisel zu bauen,
um die Kreuzung siche-
rerer zu machen.

Archiv/cb

Vor dem Peiner
Forum gibt eine
Artistin auf der
„Harfen-Agnes“
eine Kostprobe
ihres Könnens.

privat

Zauber aus Fernost: Der Chinesische Nationalcircus gastiert in Peine. privat

Zirkus, Theater, Unterhaltungskunst
mit bleibender Wirkung und Impuls-
geber: Mit diesen Begriffen lässt sich
das Selbstverständnis des Chinesi-
schen Nationalcircusses umschrei-
ben. Am Montag, 19. April,
wollen die Artisten ab
20 Uhr in den Festsälen
das Peiner Publikum ver-
zaubern.

VON KERSTIN WOSNITZA

Peine. Mit atemberaubender und im-
mer wieder überraschender Artistik hat
sich der Chinesische Nationalcircus in
ganz Europa längst einen guten Namen
gemacht. Nun ist er
wieder auf Europa-
tournee und macht
am Montag, 19.
April, ab 20 Uhr Sta-
tion in den Peiner
Festsälen. 

„Tao“ heißt die
neue Show. Der Weg
des Tao ist ein spiritueller Weg, der
kaum durch Worte beschrieben werden
kann. Deshalb sollen die akrobatisch er-
zählten Weisheiten dem Publikum etwas
vom ursprünglichen und spirituellen
China vermitteln. 

Nach den Erfolgen der Produktionen
„Buddha“ und „Konfuzius“ komplet-
tiert der Chinesische Nationalcircus die
Troika der drei wesentlichen spirituel-
len Säulen in der Gesellschaft und Ge-
schichte des Reichs der Mitte. 

Der
Taoismus
ist eigentlich
Philosophie, wird
aber auch als Chinas eigene
und authentisch chinesische

Religion angese-
hen, heißt es in
der Pressean-
kündigung.
Damit wird
der Taois-
mus zu einem
der wichtigen
Elemente in der

Entwicklungsgeschichte
des riesigen Reiches. Er
hat das Land wesent-
lich geprägt und ist
noch heute erkenn-
bar.

Die Zuschauer
können sich auf
akrobatische Ge-
schichten freuen,
die die insgesamt 34
Ausnahmekünstler auf
die Bühne bringen.
Dabei hat die Show
„das Temperament
einer modernen
Tanzshow, die Per-
fektion olympischer
Turner, die mentale
Kraft meditativer
Kampfkunst und dazu
die Poesie des klassischen
Balletts“, versprechen die
Veranstalter.

� Karten gibt es an der Konzert-
kasse in der Geschäftsstelle der
Peiner Allgemeinen Zeitung,
Werderstraße 49, Telefon
05171/ 406158 und beim Kultur-
ring Peine, im Forum im Winkel,
Telefon 05171/ 15666. 

Atemberaubende Artistik aus Fernost
Der Chinesische Nationalcircus gastiert in den Peiner Festsälen / Karten gibt es bei der Konzertkasse der PAZ

Beim Erarbeiten des Schul-Leitbildes: Die Planungsgruppe Integrierte Gesamtschule Lengede
(von links, vorn): Annegret Hagedorn, Cornelia Rausche, Nicole Wieland und Dr. Ulrieke Sie-
bers sowie (hinten, von links) Ilse-Dore Schütte, Gruppen-Leiter Dr. Jan-Peter Braun, Thomas
Wiegand, Edeltraut Kaufmann-Helwes, Reiner Göldner und Kerstin Jasper. cb

Die Jugendfilmer
von der Haupt- und

Realschule Vechelde
beschäftigten sich

mit dem
Thema Aids.

Soll Gesamtschul-Standort werden: Die Real-
schule in Lengede. Archiv

Vechelde (mic). Vechelde entwickelt
sich zum Mekka für jugendliche Filmema-
cher. 600 Zuschauer kamen zu den Film-
tagen im November, an diesem Wochen-
ende stehen bereits die nächsten beiden
Premieren an: „Teddybär-Killerbande“
und „Aids – Ich will leben!“ heißen die
von Kindern und Jugendlichen aus Ve-
chelde selbst produzierten Streifen, die
am Sonnabend und Sonntag im Jugend-
zentrum gezeigt werden.

Die Teddybär-Killerbande hält sich für
die coolste Bande der Welt. Deren Mitglie-
der gehen durch dick und dünn, haben

aber auch alle einen Tick. Charlotte hält
sich für eine Prinzessin, Alice kaut 120
Kaugummis am Tag, Tom wartet auf ei-
nen Vertrag von Real Madrid. 

Als immer mehr Kinder aus Vechelde
spurlos verschwinden, ist die Zeit für die
Teddybär-Killerbande gekommen. Und so
beginnt ein aufregendes Abenteuer, das
die Bandenmitglieder nur mit Mut, Fanta-
sie und Zusammenhalt meistern können.
Der Film entstand in Zusammenarbeit
zwischen der Filmwerkstatt und dem Juli-
us-Spiegelberg-Gymnasium.

In dem neuen Spielfilm „Aids – Ich will

leben!“ der Film-AG der Haupt- und Re-
alschule Vechelde geht es um ein sensibles
Thema. Es geht um Lara, die erfährt, dass
sie HIV-positiv ist, und wie sie damit zu-
rechtkommt. Der Film zeigt, mit welchen
Problemen an Aids Erkrankte kämpfen
und leben müssen. Ob es ein Happy-End
gibt, wollten die Filmemacher im Vorfeld
nicht verraten.

� Die beiden Filme werden jeweils am Sonnabend
und am Sonntag im Jugendzentrum Treff in Ve-
chelde gezeigt. Beginn ist an beiden Tagen um 16
Uhr. Der Eintritt ist frei. Erwachsene zahlen 1 Euro.

Spurlos verschwunden: Killerbande ermittelt
Zwei Jugendfilmpremieren am Wochenende im Jugendzentrum Vechelde / „Aids – Ich will leben!“ greift sensibles Thema auf

Bei dem Namen „Chinesischer Nationalcircus“
handelt es sich um ein Markenzeichen oder
ein Qualitätssiegel, nicht um ein festes Ensem-
ble. „In China hat der Zirkus einen ganz ande-
ren und viel höheren Stellenwert als bei uns“,
erklärt der Europa-Produzent Raoul Schoreg-
ge, selbst gelernter Clown, im Pressegespräch. 
Mehr als 1000 Artistenschulen gibt es im riesi-
gen Reich der Mitte, „die sind vergleichbar
mit unseren Sport-Leistungszentren“, sagt
Schoregge. Nicht alle werden vom Staat ge-

tragen, auch große Unternehmen zum Bei-
spiel leisten sich so eine Schule. 
Die Kinder kommen mit sechs Jahren dorthin,
Bewerber gibt es viel mehr als Plätze. Zehn
Jahre dauert die Ausbildung, die neben der
Artistik auch den Schulunterricht umfasst. Mit
16 Jahren sind die jungen Leute fertig. 
Mit dem chinesischen Nationalcircus auf Tour
sind nur die Absolventen der 50 renommier-
testen Artistenschulen. „Ich wähle jedes Jahr
andere Programm-Nummern aus, sodass man

nie sagen kann, man kennt den chinesischen
Nationalcircus“, sagt Schoregge. Immer wie-
der gebe es Überraschungen.
Viel Wert gelegt wird darauf, ein möglichst
authentisches Bild von China zu vermitteln.
Das ist gar nicht so einfach, denn den Chine-
sen selbst ist vieles ihrer Kultur verloren ge-
gangen. „Und musikalisch machen wir Einge-
ständnisse an das Publikum in Europa. Die
Hörgewohnheiten sind einfach zu unter-
schiedlich“, räumt Schoregge ein. wos

H I N T E R G R U N D

Der Chinesische Nationalcircus

Vechelde-Vallstedt (mic). Ein neuer
Ortsbürgermeister für Vallstedt wird
heute bei der Sitzung des Ortsrates,
19 Uhr, in der Gaststätte „Minnies Bier-
quelle“ gewählt. Als Nachfolger für den
Ende Januar zurückgetretenen Max
Haupt hat die CDU-Ortsratsfraktion
den 49-jährigen Frank Pfeiffer nomi-
niert.

Gleichzeitig soll Haupts Sitz im Orts-
rat auf Frank Pfeiffer übergehen. Der
Vorsitzende der CDU-Fraktion, Wolf-
gang Kaller, hatte für das Amt des Orts-
bürgermeisters nicht kandidiert. „Die
Aufgaben sollen auf mehrere Schultern
gelegt werden“, erklärte er während der
Sitzung. Kaller ist bereits Mitglied im
Gemeinderat.

Weitere Themen der Ortsratssitzung
sind die Erweiterung des Feuerwehr-
hauses in Vallstedt, die Widmung der
Straße Mühlengrund und die Vergabe
von Ortsratsmitteln.

Ortsrat wählt
Bürgermeister

Wendeburg (mic). Mit dem Haushalt
2010 beschäftigen sich die Ortsräte
Bortfeld, Neubrück und Sophiental in
ihren Sitzungen am 1. März.

In Bortfeld beginnt die Ortsratssit-
zung um 19.30 Uhr im Gasthaus Saue,
Polterdamm 25. Gesprochen wird unter
anderem über die Termine, die in diesem
Jahr in der Ortschaft anstehen.

In Neubrück ist die Sitzung um 19.30
Uhr im Dorfgemeinschaftsraum im Feu-
erwehrgerätehaus Neubrück anbe-
raumt. Auf dem Programm stehen unter
anderem Sachstandsberichte zum Be-
bauungsplan Kirchweg-West, zur Ver-
kehrsberuhigung auf der Schlesienstra-
ße und zur Buswartehalle K 69 an der
Wenser Allee. Außerdem gibt es eine
Mitteilung aus dem Kulturring

In Sophiental beginnt die Sitzung des
Ortsrates um 19 Uhr im Gasthaus „Zur
Linde“. Auf dem Programm stehen Mit-
teilungen aus den Fraktionen, die Ver-
gabe von Ortsratsmitteln sowie eine
Bürgersprechstunde.

Wendeburg:
Ortsräte tagen

Haushalt ist Thema

Akrobatische
Geschichten

von 34 Artisten

Hohenhameln-Mehrum. Vor 50 Jahren ga-
ben sich Marianne und Alfred Koperski aus
Mehrum das Ja-Wort. Kennengelernt haben
sie sich in Braunschweig. Dort arbeitete Mari-
anne Koperskis späterer Mann im Nachbar-
haus als Bäcker. Doch die ersten Treffen ver-
langten Einsatz: Um sie zu sehen, kletterte Al-
fred Koperski heimlich über die Dächer und
anschließend durch ein Fenster: „Mein Vater
war sehr umgänglich. Aber ein Nachbar hat
ihn gesehen, und wollte meinen Vater wegen
Kuppelei anzeigen“, sagt Marianne Koperski.
„Ich habe deswegen sogar meine Stelle verlo-
ren. Aber wir sind selbstverständlich zusam-
mengeblieben“, ergänzt ihr Mann. 
Noch im Jahr der Hochzeit kam Sohn Michael
zur Welt. Bald darauf folgten Tochter Isabella
und der jüngere Sohn Udo. Außerdem küm-
merte sich das Ehepaar noch um drei Pflege-
kinder. Die vergangenen 20 Jahre lebten die
Eheleute in Bad Pyrmont: „Ich habe dort mein
Examen als Altenpflegerin gemacht. Außer-
dem kann man dort sehr gut tanzen“, sagt
Marianne Koperski lächelnd. 
Im vergangenen Mai zogen sie zu ihrer Toch-
ter nach Mehrum. Ihren Ehrentag feiern die
Koperskis im Kreis der Familie: „Ich möchte
unseren Kindern danken, dass sie immer für
uns da sind“, sagt Marianne Koperski, „das ist
heute so selten und dabei doch so wichtig.“
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Heimlicher Besuch
übers Dach
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